
Alte Schätze aufpoliert
Profis restaurieren Messing-Kronleuchter und verhelfen den Glanzstücken zu einer langen Lebenszeit

Historische Schät-
ze schlummern in vielen
Kirchen und alten Villen ihr
Schattendasein, ohne dass
ihr Wert und ihre Schönheit
ins rechte Licht gerückt
werden. Kronleuchter oder
Kandelaber aus Messing
sind wegen ihres Alters oft-
mals einfach nur oxidiert
und deswegen unansehn-
lich. Durch eine moderne
Lackierung erstrahlen sie
im wahrsten Sinne des
Wortes im alten Glanz und
dominieren nach der Reno-
vierung als Glanzstück jede
Halle, jede gute Stube und
auch Kirchenschiff.
Die Aufarbeitung sieht

folgendermaßen aus, be-
schreibt Obermeister Stefan
Volkmer die Vorgehenswei-
se. Die Handwerker vor
mehr als 100 Jahren hatten
noch nicht die modernen
Verbindungstechniken von
heute, sagt Volkmer. Die
meisten Kronleuchter seien
relativ einfach durch Steck-
verbindungen montiert und
durch Schlag-Zahlen und
-Buchstaben gekennzeich-
net worden. „Wir haben so-
gar schon Zeitungsartikel
aus dem Jahr der Herstel-
lung im Innern des Korpus
gefunden.“ Kerzenbestückte

oftmals so stark korrodiert
sind, dass das Messing sehr
dünn und brüchig geworden
ist, was durch die Reibung
beim Polieren noch ver-

Eigenheit des Messings,
nämlich die Oxidation, im-
mer größer werden, weil der
Sauerstoff durch das Loch im
Lack die Lackschicht unter-
wandert.
Besser und wesentlich

härter ist demnach ein Ein-
brenn-Acryl-Lack, der auch
den Fingernagel-Kratztest
unbeschadet übersteht. Er
muss allerdings in einem
Spezial-Einbrenn-Ofen bei
konsequenten 130 Grad eine
Stunde lang erwärmt blei-
ben.
Natürlich übersteht kein

Kabel diese Temperatur,
auch darauf macht der Ober-
meister der Innung auf-
merksam. Es muss also vor-
her komplett entfernt und
anschließend neu verkabelt
werden. Aber bei einer pro-
fessionellen Restaurierung
sollten nicht nur die Ober-
fläche und der Lack „mo-
dern“ bearbeitet sein, auch
die Elektrifizierung von bis
zu 18-armigen Schätzen soll-
te auf den neuesten Stand
der Technik gebracht wer-
den.
Nach der Montage und der

Installation des alten Stü-
ckes erstrahlt der Leuchter
im wahrsten Sinne des Wor-
tes in neuem Glanz. Es ist ein
Prunkstück wie in seiner
Blütezeit und ist gewappnet
für nochmals das Doppelte
seiner bisherigen Lebenszeit,
erklärt Volkmer.
Viele Menschen der „älte-

ren“ Generation kennen
noch den üblichen Hausputz
vor den großen Feiertagen,
wo alle Messingteile in mü-
hevoller Arbeit geputzt und
gewienert wurden.

Leuchter sind einfach zu de-
montieren, schwieriger hin-
gegen sind die ersten elektri-
fizierten Kandelaber, so der
Gürtlermeister. Das alte Ka-
bel sei oft sehr porös und ris-
sig, muss also entfernt und
erneuert werden. Ebenso
schwierig ist die Beschaffung
von möglicherweise defek-
ten Porzellan-Fassungen, er-
klärt Volkmer.
Nach der Demontage

wird poliert. Die ein-
zelnen Teile (Ku-
geln, Arme,
Flansche,
Balda-
chin)
werden
vom Polie-
rer von
Hand mit
einem
Schwabbel ge-
säubert. Ein
Schwabbel ist
eine Stoff-
scheibe,
die
sich
auf
der
We
lle
einer
Polier-
maschine
dreht und
mit Hilfe verschie-
dener Pasten erst
die Kratzer entfernt
und später den fei-
nen Hochglanz er-
zeugt. Durch die
Pasten wird der Reinigungs-
grad der Schwabbel gesteu-
ert.
Gefährlich sind Lampen-

arme aus dünnem Rohr, die

schlimmert wird. Es entste-
hen kleine Risse und Löcher,
die der Metallbildner mit
Spezial-Silberlot neu verlö-
ten muss.
Unproblematisch dagegen

sind schwere Leuchter aus
Messing-Guss, die entweder
nur für Kerzen eingesetzt
wurden oder bei denen das
Kabel einfach außen am
Arm entlanggeführt wird.

Eigentlich ist der Kron-
leuchter nach dieser Poli-

tur wieder im Origi-
nalzu-
stand von

vor 50
oder

100
Jahren,

betont Ste-
fan Volk-
mer. Der
Leuchter wür-
de aber im
Laufe der Jah-
re wieder
oxidieren
und dun-

kel
wer-
den.
Um
dies

zu ver-
hin-

dern,
werden die

Einzelteile
mit einem

Klarlack überzo-
gen, der nicht
sichtbar ist. Der
bekannte Zappon-

Lack, sagt der Handwerks-
meister, bekommt nach ei-
niger Zeit auch kleine brau-
ne Flecken etwa durch In-
sektenstiche, die durch die

»Wir haben sogar
schon Zeitungsartikel
aus dem Jahr der
Herstellung im In-
nern des Korpus ge-
funden.«

Das Edelmetall
Messing hat sich von dem
Klischee befreit, dass es nur
für die oberen „Zehntau-
send“ geschaffen ist, sagt Ste-
fan Volkmer, Gürtlermeister
aus Rheine. Volkmer ist
Obermeister der Graveur-,
Galvaniseur-, Metallbildner-
und Metall und Glockengie-
ßer-Innung Münster. Durch
dezenten Einsatz des gold-
schimmernden Metalls sei
die Wirkung viel zeitgemä-
ßer und effektiver, als es
noch vor einigen Jahren war,
betont Volkmer. Messing
werde heute nicht mehr
großflächig, sondern als
schmückendes Accessoire in
Verbindung mit Hölzern,
Glas oder Naturstein ver-
wendet.
Ob im Möbelbereich, La-

denbau, Schiffsbau, Hotel-
und Innenausbau der geho-
benen Klasse – poliertes
Messing ist nach Angaben
des Obermeisters als Aus-
druck für erlesenen Ge-
schmack zu finden. Alte Ho-
telportale, Bars oder Läden
strahlten zwar eine gewisse
Eleganz aus, sagt Volkmer,
aber der Trend sage eindeu-
tig: wenig ist viel.
Doch der Eindruck

täuscht, Messing kann nicht
nur glänzen. Das Edelmetall
ist in anderen Oberflächen
noch besser kombinierbar
mit anderen Werkstoffen.
Brüniertes Messing, oft als
„altdeutsch“ verschrien, be-
dauert der Obermeister, las-
se sich in moderne Gestal-
tungen integrieren. Die
Oberfläche lässt sich vom
Fachmann von hellbraun bis
fast braun-schwarz patinie-
ren, durch Wisch- oder
Tauchtechniken wirkt es in-
dividuell gearbeitet.
Keinesfalls lässt es sich in

irgendeinen RAL-Ton pres-
sen, es wirkt genauso warm

und edel wie die Maserung
von Naturholz oder Steinflä-
chen. Noch verstärkt wird
die Wirkung durch einen
hochwertigen, transparen-
ten Lack, der die Oberfläche
konserviert und mit dem
Klischee aufräumt, so Volk-
mer, Messing müsse geputzt
werden.
Auch beim Lack lässt sich

variieren, was teilweise
selbst in der Automobilla-
ckierung übernommen wird.
Qualitativ hochwertige La-
cke werden eingebrannt,
was die Oberfläche noch
strapazierfähiger macht, ver-
rät der Handwerksmeister.
Der Zaponlack hat ausge-

dient, sagt Stefan Volkmer,
aber leider nicht in den Köp-
fen einiger „Messing Ge-
schädigter“. Auch im alten
Handwerk der Messingver-
arbeitung, welches von der
Berufsgruppe der Metallbild-
ner ausgeübt wird, sei man
den modernen Techniken
gegenüber aufgeschlossen.
Wer weder das polierte,

glänzende Messing noch das
brünierte, altdeutsche Mes-
sing mag, dem wird die Zwi-
schenlösung gefallen: matt
gebürstet. Diese Alternative
ist genauso hell und freund-
lich wie die polierte Version,
allerdings ohne einen auf-
dringlichen Spiegeleffekt, er-
klärt der Obermeister. Durch
spezielle Schleif- und Bürst-
verfahren erkenne der Laie
den Unterschied zur preis-
günstigen alternativen Ober-
fläche: Aluminium goldfar-
big eloxiert.
Ein weiterer Vorteil der

gelbfarbigen Bronzelegie-
rung: In modernen Einrich-
tungen sollen die Profile und
Rohre möglichst scharfkan-
tig und ohne Kantenradius
sein – eine, wie Volkmer
meint, hervorragende Eigen-
schaft von Messing.

Matt gebürstet
liegt im Trend
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